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Das QuaMath-Programm – Konzeptionelles und Beispiele 
Ziel des QuaMath-Programms (Unterrichts- und Fortbildungs-Qualität in 
Mathematik entwickeln) ist die Stärkung der mathematischen Bildung von 
der KiTa bis zum Abitur (Prediger et al., 2024). In dem auf 10 Jahre ange-
legten, von KMK und DZLM gemeinsam initiierten Programm werden Ent-
wicklungsprozesse von der Unterrichtsebene über die Fortbildungsebene bis 
hin zur Qualifizierungsebene (Drei-Tetraeder-Modell, Prediger et al., 2017) 
angestoßen. Dabei werden drei Strategien verfolgt: die materiale Strategie, 
die durch Bereitstellung geeigneter Fortbildungs- und Unterrichtsmaterialien 
unterstützt, die personale Strategie, die die beteiligten Personen zur Quali-
tätsentwicklung professionalisiert, und die systemische Strategie, die darauf 
abzielt, geeignete Rahmenbedingungen herzustellen, damit die intendierten 
Entwicklungsprozesse auch gelingen können (siehe Abb. 1). 

Abb. 1: Struktur von QuaMath mit drei Implementationsstrategien auf drei Ebenen 

Fünf Prinzipien zur Steigerung der Unterrichtsqualität  
Im Projekt wird die Steigerung der mathematischen Unterrichtsqualität als 
zentrales Ziel angestrebt, dabei hat sich die Etablierung einer geteilten Vi-
sion in anderen Fortbildungs- und Unterrichtsentwicklungsprojekten als be-
deutsam erwiesen (z. B. Cobb & Jackson, 2021). Aber wie lässt sich mathe-
matische Unterrichtsqualität charakterisieren? Unter Berücksichtigung nor-
mativer, epistemologischer, empirischer und pragmatischer Perspektiven auf 
mathematische Unterrichtsqualität wurden konsensuell mit den Landeszu-
ständigen fünf zentrale Prinzipien guten Mathematikunterrichts herausgear-
beitet (Prediger et al., 2022; Holzäpfel et al., 2024): kognitive Aktivierung, 
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Verstehensorientierung, Durchgängigkeit, Lernenden-Orientierung & 
Adaptivität sowie Kommunikationsförderung. Durch Konzentration auf nur 

fünf Prinzipien soll eine für die Praxis handhabbare und übersichtliche Fo-

kussierung ermöglicht werden.  

QuaMath-Schulen werden mindestens drei Jahre intensiv bei der Unter-

richtsentwicklungsarbeit entlang dieser fünf Prinzipien im Mathematikun-

terricht begleitet. Im einjährigen Basismodul werden die Prinzipien in sechs 

Bausteinen an exemplarischen Themen praxisnah erarbeitet. Im Jahr 2 wer-

den zwei Inhalts- oder Vertiefungsmodule aus einem schulstufenspezifi-

schen Modulkatalog ausgewählt und gemeinsam im Schulnetzwerk bearbei-

tet. Ab Jahr 3 können Schulen selbstbestimmt Online-Module auswählen 

und damit weiterarbeiten (detaillierte Übersicht siehe Prediger et al., 2024). 

Um unter allen Beteiligten im QuaMath-Programm ein geteiltes Verständnis 

der fünf QuaMath-Prinzipien und deren Bedeutung für die Gestaltung ma-

thematischer Lehr- und Lernprozesse zu gewährleisten, werden im Sinne der 

materialen Strategie (vgl. Abb. 1) detailliert ausgearbeitete Qualifizierungs-, 

Fortbildungs- sowie exemplarische Unterrichtsmaterialien bereitgestellt. 

Diese greifen auf empirische Befunde zurück, und konkretisieren die Prinzi-

pien in fachdidaktischen Kernbotschaften und Unterrichtsbeispielen.  

Als handlungsleitende Fortbildungsprinzipien werden Kohärenz, Kompeten-
zorientierung, Fallbezug, Teilnehmendenorientierung, Reflexionsförderung, 
Lehr-Lern-Vielfalt und Kooperationsförderung zugrunde gelegt (Barzel & 

Selter 2015). Wie diese umgesetzt werden, wird im Folgenden am Beispiel 

des QuaMath-Prinzips "kognitive Aktivierung" illustriert.  

Kohärenz und empirische Fundierung der QuaMath-Materialien  
Im kognitiv aktivierenden Unterricht sollen mit geeigneten Aufgaben, Me-

thoden und Gesprächsführungsstrategien das Denken der Lernenden auf ei-

nem hohen kognitiven Niveau angeregt, eigene Strategien und Vorgehens-

weisen entwickelt sowie diese zum gemeinsamen Gesprächsgegenstand im 

Mathematikunterricht gemacht werden (Leuders & Holzäpfel, 2011). 

Gleichwohl wird die alltägliche Unterrichtspraxis in vielen Schulen eher von 

wenig anregenden Aufgaben und oberflächlichen kognitiven Aktivitäten be-

stimmt. Dies liegt oftmals daran, dass kognitiv aktivierende Aufgaben als zu 

herausfordernd für Lernende angesehen werden, das vorhandene Unter-

richtsmaterial nur unzureichend anregende Aufgaben bereitstellt oder trotz 

Nutzung reichhaltiger Aufgaben eine ergebnisfokussierte Gesprächsfüh-

rungsstrategie zu Verflachungen führt. Die Herausforderung in Fortbildun-

gen besteht folglich darin, die Gegebenheiten in der Praxis aufzugreifen und 

weiterzuentwickeln. Es bedarf somit zunächst einer Klärung, was die Teil-
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nehmenden in Bezug auf das Prinzip der kognitiven Aktivierung in der Fort-

bildung lernen sollen (Kompetenzorientierung), wie an die bestehende Un-

terrichtskultur bzw. Praktiken am geeignetsten angeknüpft werden kann 

(Teilnehmendenorientierung) und welche Ausschnitte aus dem täglichen 

Mathematikunterricht helfen, um zur Entwicklung neuer Praktiken und Ori-

entierungen beizutragen (Fallbezug).  

Somit startet der Fortbildungsbaustein im Basismodul (analog in Primar- 

und Sekundarstufe) zunächst bei bestehenden Praktiken der Teilnehmenden 

und deren Orientierungen. Diese werden anhand konkreter und gängiger 

Beispiele des alltäglichen Mathematikunterrichts (in der Sekundarstufe u. a. 

am Beispiel der Flächeninhaltsformel des Parallelogramms, in der Primar-

stufe u. a. am Beispiel Zahlenmauer) gemeinsam gesammelt, systematisiert 

und klassifiziert. Zudem werden konkrete und vor allem praxisnahe Ansätze 

zur Weiterentwicklung unter dem Aspekt der Verstehenstiefe eröffnet. Diese 

adressieren z. B. Ansätze der Aufgabenadaption und individuelle Förderan-

sätze in leistungsheterogenen Lerngruppen durch gezielte Impulse oder 

Etablierung strategischer Werkzeuge.  

Zur Reflexionsanregung werden in den QuaMath-Materialien zwei wesent-

liche Designelemente berücksichtigt und miteinander verknüpft: die Arbeit 

mit Kernbotschaften sowie die Anregungen zur Unterrichtsreflexion und  

-entwicklung durch Praxiserprobungen. Die Kernbotschaften entwickeln 

sich sukzessive im Fortbildungsmodul und fassen die im Modul adressierten 

Kompetenzen in Bezug auf den jeweiligen Fortbildungsgegenstand unter-

richtsnah zusammen (Abb. 2).  

Abb. 2: Selbstreflexion zur kognitiven Aktivierung (QuaMath-Basismodul Primarstufe) 

Sie geben dem Fortbildungsmodul einen roten Faden der zu erwerbenden 

Kompetenzen (Kompetenzenorientierung) und den Lehrkräften eine Orien-

tierung zur Reflexion des eigenen Unterrichts (Reflexionsanregung): Welche 

der drei Kernbotschaften finden im eigenen Mathematikunterricht bereits 

Berücksichtigung, und welche sollten noch stärker fokussiert werden? Sie 

dienen als Ausgangspunkt für die Planung der Praxiserprobung (Abb. 2). 
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In allen QuaMath-Fortbildungsbausteinen mit Fokus auf das Prinzip der kog-

nitiven Aktivierung bekommen Lehrkräfte konkrete Unterrichtsanregungen 

und -materialien für verschiedene Inhalte und Themen des Mathematikun-

terrichts, mit Hilfe derer sie angeleitet werden, kognitiv aktivierende Aufga-

ben auszuwählen und zu adaptieren, die Bearbeitungsprozesse zu beobach-

ten und geeignet zu fördern und beim Moderieren gemeinsamer Unterrichts-

gespräche die kognitive Aktivierung aufrecht zu erhalten (Kohärenz).   

Fazit 
Im QuaMath-Programm ergibt sich die Chance, kohärente und nachhaltige 

Qualifizierungs- und Fortbildungsstrukturen zu etablieren und deren Gelin-

gensbedingungen zu beforschen. Dabei spielt die praxisnahe und -relevante 

Entwicklung der Materialien unter Berücksichtigung der aktuellen Heraus-

forderungen und Bedarfe der Schulen eine große Rolle, denn Unterrichtsent-

wicklungsprozesse lassen sich nicht allein durch Fortbildungsmaterialien 

initiieren. Auch wenn in allen Bausteinen – im Primar- und Sekundarbereich 

– die fünf Prinzipien einen festen Kernbestandteil darstellen, können diese 

nur wirksam werden, wenn sie bei den aktuellen Herausforderungen der Pra-

xis ansetzen und Wege eröffnen, trotz dieser Herausforderungen Unterrichts-

entwicklungsprozesse voranzutreiben.  

Finanzierung. QuaMath wird in Phase 1 (2023–2028) durch die KMK sowie Personal-
mittel der Länder für Multiplizierende und Koordinierende finanziert. 
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